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Der Weltkrieg .

Br » ver Entscheidung bei Paris»
WTB . Großes Hauptquartier , 1k. Sept . Auf dem recht« «

Klügcl des Westheeres hat sich der seit zwei Tagen stattfindende

Kampf ans die nach Osten anschließenden Armeen bis Berduu

herab ausgedehnt . An einigen Stellen des ausgedehnten

Aampffeldes sind bisher Teilerfolge der d e u t f ch e n

Waffen zu verzeichnen . Im übrigen st e h t dir Schlacht

« och .
* Berlin , 16 . Sept . Die Nachricht über Teilerfolge

der deutschen Waffen im Westen wird von der Mehrzahl der

Blätter als Bürgschaft dafür aufgefaßt , daß sich unsere Z uv e r -

ficht mehr denn je befestigen kann . Da sich die

Schlacht über ein riesiges Gelände erstreckt, so sei damit zu rech¬

nen, daß die Kämpfe erst nacheiner Re i h e von Tagen

zum Abschluß führen wer den .

Tie Kämpfe im Osten.
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ordnet sich die

Armee Hindenburg nach abgeschlossener Verfolgung . Die

in Oberschlesien verbreiteten Gerüchte über eine drohende Gefahr

sind nicht begründet .

Die Kämpfe in den Kolonien.
WTB . Berlin , 15 . Sept . (Nicht amtlich ) . Nach einer un¬

bestätigten Reutermeldung aus Liv » ngsto n e vom 14 . sept .

ist eine deutsch- oftafrikanifche Schutztruppenabtellnng am •>. !' . »n

British -Nord -Rhodesia eingefallen und hat die

Niederlassung Abercern angegriffen . Der Angriff wurde zurück-

geschlagen . Am 6. 9 . wurde wieder geschossen , ohne das- em

neuer Angriff erfolgte . Am 9. 9 . eröffneten die Deutschen ein

Feuer mit leichten Feldgeschützen , die dnrch Maschinengewehre

zum Schweigen gebracht wurden . Die Deutschen verließen ihre

Stellungen und befanden sich in der Nacht 15 Meilen östlich von
Abercern . Leutnant Carthy machte mit 90 Mann und einem

Maschinengewehr einen nächtlichen Eilmarsch und verfolgte den

Feind bis an die Grenze .
Eine weitere Reuternieldung ans Nairobi vom 12 . 9 . be¬

richtet über Kämpfe an der Grenze von D e n t s ch ^ und

BritisH -Ostafrika und Uganda . Eine deutsche Ab -

teilung hat die Grenze bei Mehero am Viktoriasee überschritten
und K a r u n g u b e s e tz t . Sie rückt gegen Kisti vor . Eine
andere deutsche Abteilung , die nach dem Tsaveslnß vorgerückt
war , hat mit Truppen ans Bura und Metlo -Andai ein Gefecht
gehabt . Einzelheiten sind noch nicht bekannt . In N a i r o ch o
eingetroffene englische Verwundete berichten , daß die Engländer
in heftigey , Fcucr der deutschen Maschinengewehre standen und
einen Bajonettangriff gemacht hätten , um die Maschinengewehre
wegzunehmen . Der Angriff sei jedoch mißglückt .

England verkauft sich an Japans
Amsterdam , 15 . Sept . Das angesehene „Algemeen Handels -

blad " gibt folgendes als offizielles Communiqu öder

deutschen Gesandtschaft im Haag bekannt :
Die deutsche Gesandtschaft in Peking teilt amtlich mit :

„ Japan bestätigte offiziell der chinesische « Regierung den Aus -

bruch einer Revolution in Indien . Japan , durch Eng -

land um militärischen Bei st and gegen Indien er -

sucht, hat Hilfe zugesagt , aber unter schweren Bedingungen :

freie Einwanderung in den britischen Besitznn -

gen am Stillen Ozea » , eine Anleihe von 200
Millionen Dollar und freie Hand in China .
England hat diese Bedingungen a n g e n o m m e n ."

*

Das ist , wenn die Nachricht sich bestätigen sollte , nicht mehr
und nicht weniger als der Anfang vom Ende der britischen Welt -

Herrschaft . Mit diesem Hilfgesuch an das ehrgeizige Afiatienvolk
gibt England selbst fein ganzes militärisches und koloniales An -

sehen in Asien auf . Die Unterdrückung des Aufstandes in In -

dien durch Japan erfordert selbstverständlich die Landung eines

großen japanischen Expeditionsheeres auf indischem Boden . Und

wehe England , wenn einmal ein japanisches Heer in Indien ein -

gerückt ist ! Dann wird ein noch wilderer Rassenkampf dort unten
entbrennen , nicht nur gegen den englischen Unterdrücker , sondern
auch gegen seinen mongolischen Helfershelfer . Und dieser Auf -

stand kann Japan auf Jahre hinaus den Anspruch geben , ein

Heer in dem schönen und reichen Jnöien zu halten . England
selbst aber wird nicht mehr die Kraft besitzen , die Geister , die es

zu Hilfe rief , selbst wieder aus seinem wertvollsten Kolonial -

bereich herauszutreiben .
Und nun die Bedingungen ! Sie sind für England hart ,

furchtbar hat ! Abgesehen von der Anleihe von 200 Millionen
Dollar , läßt England dem japanischen „Bundesfreund " voll -

kommen freie Hand in China ! Das Riesenreich der Mitte mit

seinen gewaltigen noch ungehabenen wirtschaftlichen Schätzen ist
damit dem japanischen Ehrgeiz un -d , E x p a u f i o u s-

gelüste ausgeliefert , zumal da auch der Einfluß Ruß -

l a n d s in Ostasien durch den Krieg auf lange Zeit hinaus , viel -

leicht für immer , lahmgelegt ist . Es wird nicht allzu lange mehr
dauern , dann ist der Handel Ostasiens mehr und mehr in japani -

schen Händen .
Und nun die Erlaubnis der freien Einwanderung

der Japaner in die britischen Besitzungen am
Stillen Ozean . Sie liefert , wenn nicht die Vereinig -

t c n Staaten hier noch ein starkes Wort reden , die Vorherr -

schaft an und auf dem größten Mser der Weltkugel dem Vor -

kämpfe r der gelben Raffe aus . Japan mit seinem großen
Menschenüberfluß , wird sehr bald alle britischen B e -

siedelungen am Stillen Ozean — es kommen vor
allem Britisch -Neuguinea , Australien , Neu -Seeland und die

Westküste von - Kanada in Betracht — mit Auswanderern über -

schwemmen , die den englischen Bevölkerungsteil in diesen Kolo¬
nien bald stark in denHintergrund drängen werden .Man erinnere

sich nur daran , welchen erbitterten Kampf die Vereinigten
Staaten in Nordamerika schon gegen die Gefahr der japanischen
Masseneinwanderung geführt haben .

Der Fluch dieses widernatürlichen Bündnisses mit dem
mongolischen Asiatenvolk scheint sich an dem britischen Welt -

reich weit schneller als man gedacht hatte , zu erfüllen . Die gelbe
Gefahr , vor der einst unser Kaiser die Völker Europas so ein »

dringlich warnte , sie wird England zuerst zum Verhängnis wer -
den . Japan hat von Deutschland militärisch , von England aber

politisch gelernt . Und in diesem zweiten Punkt hat es schon
seinen Lehrmeister bei weitem überholt . Die reichsten Früchte
aus dem Weltkrieg scheinen ihm heute schon , fast ohne Schwert -

streich, mühelos in den Schoß fallen zu sollen . Und der Tag
wird nicht mehr fern sein , an dem auf den Trümmern des briti -

schen Weltreiches im Osten das japanische Weltreich entsteht .

Die Kämpfe gegen die Serben.
WTB . Wien , 16. Sept . (Amtlich ) . Die über die Save e i n g e-

brvcheuen serbischen Kräfte wurden überall zurück -

geschlagen . Sla V .- S y r m i e n und B a n a t sind daher
vom Feinde vollständig frei .

Der stellvertretende Chef des Generalstabes :
v . H ö f e r , Generalmajor .

Die Lage in Serbien.
WTB . Wien , 1k. Sept . (Nicht amtlich ) . Di « „Reichspost "

meldet aus Sofia : Einem Berichte aus Nisch zufolge ist die
innere Lage Serbiens verzweifelt . Die Serbe »
geben ihre bisherigen Verluste mit 25 kW Mann au . Schreck-
lich ist der Hunger , der im Lande herrscht . Die serbische Regie -
rung hat sich mit «n Bulgarien ansässigen Lebensmittelhändlern
wegen Lieferungen in Verbindung gesetzt , aber trotz des Ein -
greifeus der russischen Regierung läßt Bulgarien die Aus -
fuhrverladung nicht zu , da sie das auf der Neutralität beruhende
Ausfuhrverbot berührte . Alle Lazarette sind mit Verwundeten
überfüllt . Krankheiten richten Verheerungen in der Armee und
in der Bevölkerung an .

Wir werden mit eisernem Schritte zermalmen , was der Herstellung
deutscher Nation in ihrer Herrlichkeit und Macht entgegensteht !

Bismarck (23 . März 1870 im Reichstag ) .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von Balder Olden .

(57) (Nachdruck verboten .)

Den Kopf in beide Hände gestützt , hatte der arme Junge sich
stundenlang mit diesen peinlichen Fragen abgequält . Als er jetzt
die brennenden Augen wieder aufschlug , lag draußen vor seinem
Fenster die Nacht , und es tvar ganz dunkel im Zimmer .

Er sprang auf und rang die Hände . Wieviel er gelitten hatte !
Stand er nun hier als ein reuiger Sünder ? War es seine Sache ,
um Verzeihung zu bitten ? Fremde Mächte hatten ihr Spiel mit
ihm getriÄ >en , hotten ihn geängstet und gehetzt, und es war die
Schuld dieses endlos gütigen Vaters , der nur deshalb gütig war ,
weil er sich schuldig fühlte ! „Ich will mit ihm sprechen , er soll
mir nicht mehr ausweichen — " schrie es in Hans , „ ich will Rechen-

schast von ihm sordern , wie es mir zukommt . . .
" Er war voll

von Grimm und Schmerz , als er sich aufraffte zu dieser Unter -
redung , die die ernsteste seines Lebens sein sollte .

, Dann stand er draußen vor dem dunkeln Korridor . Er kannte
die Wohnung noch nicht und wußte nicht , hinter welcher Tür er
seinen Vater suchen sollte . Hinter keiner Tür war Licht. Ein paar
Sekunden lang stand er niit tobenden Pulsen in der dunkeln Enge
und suchte nach einem Entschluß . Die Gewöhnung all der Jahre ,
ln seinem Vater etwas Unerreichbares zu sehen, eine milde Gott -
Wt , die über seinem Leben stand , kämpfte gegen eine Empörung ,
«le sich auslassen wollte .

Dann hörte er leise Musik . Er wußte , daß sein Vater es ge¬
wöhnt war , nach hart durcharbeiteten Tagen vor seinem Flügel

sitzen und eine Stunde lang ins Dunkel hinein zu phantasieren .
Früher hatte er nicht viel daraus geachtet , was die Töne zu be¬

hüten hatten , die da unter den Händen des alten Herrn in die
Dunkelheit hinausrauschten . Was verstand er . der dumme , musik -
taube Junge , von diesen hingeträumten Melodien ? Von Kind auf
batte er nur gewußt , daß man auf den Zehenspitzen gehen mußte ,
ivenn Vater phantasierte .

Unwillkürlich verhielt er sich auch diesmal peinlich still . Aber
?nm ersten Male lauschte er . Und da geschah das Wunderbare ,
daß diese Musik , die seines Vaters stille , eigenste Freude war ,
m ihn hineinklcmg und jeden seine? Gedanken umhüllte . War

es nicht seine Qual und seine Sehnsucht , was da gespielt wurde ?
Er stand vor Gladys ' Tür , verzweifelt und einsam und war doch
nur einen Schritt von seinem höchsten Glück getrennt ! Verlassen
und elend trieb er durch fremde Straßen , schlich um ein stolzes
Haus , in dem ein Fenster erleuchtet war , und hinter diesem Fen -

ster war alles , wonach er sich sehnte . Mut und Lust zum Leben
erwachten immer wieder und drängten nach vorn — aber dann
kamen die mächtigen , unbarmherzigen Wellen des großen Schick-

sals und preßten ihn nieder . Seine Schmerzen , sein Verlangen
und seine Enttäuschungen spielte der Vater da drinnen , nur für
sich selbst nns Dunkel seines Zimmers hinein . . . Der hatte also
gelitten wie er ! Und ein ganzes Mannesleben war unter diesen
Leiden dahingegangen , die ihn in ein paar Wochen zusammen -

geworfen hatten !
Jetzt wollte Hans keine Rechenschaft mehr haben , und es

war nichts mehr von Empörung in ihm . Da waren zwei Men -

schen , die gleiches Schicksal trugen und deshalb zueinander ge-

hörten — sie waren zufällig Vater und Sohn . Sie mußten sich
aneinander halten und einander helfen .

Leise öffnete Hans die Tür und kam über den weichen
Teppich hin zu dem alternden Mann , der da vor seinem Instru¬
ment saß und sich in Tönen ausweinte . Der Vater unterbrach
sein Spiel nicht , als er merkte , daß sein Junge bei ihm war .
Es ging noch ein Rauschen von Tränen und Verzichten durch
seine Plxintasien . Und dann kam , als sei es ein Zwanzigjähriger ,
der dies alles ersann , machtvoll und groß eine neue Hoffnung !
Ein paar Akkorde , in denen nach langer Nacht die Sonne wieder

schien — gelitten und gebiißt war das Schwere , und ein starker
Mensch reckte in ewigem Verlangen seine Hände ins Licht .

Das war die große Stunde in Hans von Schrötters Leben !

Es geschah zum ersten Male , daß er von sich selbst sprechen
konnte ohne Ruhmrederei und Sentimentalität , zum ersten Male ,
daß er klar in sich und seine Umgebung sah . Es geschah auch
zum ersten Male , daß der Professor zu ihm sprach wie zu einem
Manne , der reif war für alle Wirrnisse und Verwicklungen des
Lebens . Ein Mann , bei dem er Verständnis suchen konnte , der
selbst genug gelitten hatte , um zu verstehen .

* * *

Professor von Schrötter und seine Frau hatten um ihrer
Kinder willen ein Leben nebeneinander verbracht , als einander
fremde Menschen . Jetzt , da die drei erwachsen waren und reif
genug , ihre eigenen Pakte mi* dem Leben zu schließen , hatten die
beiden sich endlich getrennt . — Tas war alles , was £h« i S erfuhr

— er ahnte wohl , daß auch in seines Vaters Leben noch eine Ent -
Wicklung war , daß irgendein Wunsch, lange zurückgedrängt , nun
fast am Abend noch Erfüllung finden konnte .

„ Es ist gut , daß du das erlebt hast, " sagte Professor Schrötter .
als Hans ihm seine ganze , schmerzensreiche Geschichte mit Glady
ohne Beschämung beichtete . „Du hast früher als andere ange -
fangen zu leiden , du wirst es früher lernen zu siegen .

"

Auf diesem Wege suchte Hans weiter nach der Lehre , die sein
Liebesabenteuer ihm geben konnte . Er begriff sie schon fast , als
er in dieser Nacht todmüde und von irgendeinem Glück erfüllt , das
er nicht erkannte , in den Schlaf sank.

Schluß .
Habe ich, während ich die Abenteuer berichtete , in denen

Häuschen ein Hans wurde , gelegentlich erwähnt , daß er mich ein
paarmal als Kapitän eines stolzen Schiffes über das Meer ge-
fahren hat ? Es war so viel zu berichten aus diesem Leben , so
oft tvar das Gleichgültige bestimmend und das scheinbar
Katastrophale gleichgültig in den Ereignissen , die wie Hammer -
schlüge einen Mann schmiedeten , daß ich auf vielerlei achten mußte
und wahrscheinlich dennoch manches vergessen habe Nun bin ich
müde , und es reizt mich nicht mehr , die vielen Seiten meiner Er -

zählung nachzulesen — vielleicht kannten meine Leser durch eine
ungeschickte Aeußerung den Ausgang längst voraus ? Dann würde
man dieser Erzählung vielleicht den Vorwurf machen können , daß
so etwas wie künstlerische Ökonomie ihr abgeht . Aber dieser
Vorwurf trifft mich nicht sehr . Wer von Anfang an aufmerksam
gefolgt ist , wußte ja doch längst , daß mein Hänschen von Schrötter
nicht als Vagabund hinterm Zaun oder im Gefängnis zugrunde
gehen würde ! Nicht jeder greift als Jüngling noch den Sternen
und sucht seine Gegner unter den Titanen . Manches Knaben

Jugend ist so gewesen wie die Häuschens , häßlich und verfahren
und voll dummer Streiche , in denen nichts von ethischer Groß ?

ist . Wo Bewegung ist , da ist immer Versprechen , und sthumm

ist nur das stagnierende dum nie Zielbewußtsein eines ^ reber '

lems . Davon hat unser Hänschen nie etwas gehabt ^ Er wc^
weich , aber aus gutem Metall , und es war notig ., daß er durch

und durch geschweißt und gehämmerte wurde , um em ganzer Kerl

zu werden ! Als er das geworden war , als er dem Leben einen

entschlossenen Willen entgegenzusetzen hatte daitoor • plötzlich

dieses Leben selbst freundlich und bot ihm gute Straßen . Er

stiea auf , nicht in unerreichbare Höhen — er wurde kein Ent¬

decker und kein .Heldenspieler auf den» Welttheater . Er wurde

ein Mann . ich ermblt babe , ist die Geschichte eines Mann ?? .



Die Kämpfe um Lemberg .
WTB . Wie « , 15. Sept . ( Nicht amtlich .) Der Kriegsbericht '

«rftatter der «Zeit " meldet heute 1 Uhr 4L nachmittags : Der Ab-
marsch uusrrer Truppen in die neuen Stekungeu erfalgte in
vollständiger Ruhe und ohne Belästigung seitens des stark er
schöpften Gegners . Die Truppen zogen mit dem Bewußtsein ab,
eiuen Erfolg errungen zu haben , da sie 80 dem Feind atgenom
mene Geschütze und mehr als 10 000 Gefangene mit sich führte « .
Die neue Stellung ist bereits bezogen. Der Geist der Truppe «
ist trotz des schlechten Wetters vorzuglich. Die Armeen D a n k l
und Auffenb erg habe « sich mit der Hauptsrmee
vereinigt .

«

WTB . Wien , 16. Sept . Aus dem Kriegspressequartier wird
amtlich gemeldet :

Der Sieg an der H u c z w a hatte eine Kriegslage geschaffen,
die es ermöglicht ? , zu einem Angriff gegen die in Oftgalizien ein -
gebrochenen sehr starken russischen Kräfte vorzugehen . In der
Erkenntnis der Notwendigkeit , unsere nach den siegreichen Kämp¬
fer östlich von Lemberg zurückgegangene Armee zu unterstützen ,
erhielt die in der Schlacht bei Komarow siegreich gewesene Armee
den Befehl , gegen den geschlagenen Feind nach kurzer Verfolgung
nur untergeordnete Kräfte zurückzulassen , ihr Gros
aber im Räume von Narol -Uhmow zur Vorrückung in die ihrer
bisherigen Angriffsrichtung entgegengesetzte Direktion Lemberg
zu gruppieren , was schon am 4. September durchgeführt war .
Die Russen schienen nach ihrer Ankunft in der ihnen kämpf -
los überlassenen Hauptstadt Galiziens einen Flankenstoß in der
Richtung Lublin vorzuhaben , wobei sie unsere hinter die Grodek -
Tsichlmie zurückgeführte Armee wohl vernachlässigen zu können
glaubte . Indessen stand diese Armee bereit , in die zu erwartende
Schlacht unserer von Norden gegen Lublin anrückende Armee ein -
zugreifen .

Am 5 . September war letztere Heeresgruppe bereits über
die Linie Rawaruska -Horynice hinausgelangt .
Weiterhin mit dem linken Flügel im Räume von Rawaruska sich
behauptend , schwenkte sie mit dem rechtem Flügel am 6. Sept .
bis K u r n i k i ein und trat am 7. September in einen e r n st e n
Kampf gegen starke , nordwärts vorgeschobene Kräfte . Mit
Tagesanbruch des 8 . September begann auf der siebzig Mo -
meter breiten Front Humorawo -Rawaruska unser allge -
meiner Angriff , der bis zum 11 . September durchaus e r-
s o l g r e i ch war und namentlich am linken Flügel nahe an
Lemberg herangetragen wurde . Trotz dieses Erfolges wurde es
notwendig , eine neue Gruppierung unseres Heeres anzuordnen ,
weil sein Nordflügel bei Rawaruska bedroht war und
frische, weit überlegene russische Kräfte sowohl gegen die vor -
wärts Krasnik kämpfende Armee , als auch im Räume zwischen
dieser und dem Schlachtfelde von Lublin vorgingen .

In den schweren Kämpfen östlich von Lemberg waren die
Erzherzöge Friedrich , der Oberkommandierende , und Karl
FranzJofephbeiden dort kämpfenden Divisionen . Wie in
allen bisherigen Schlachten und Gefechten , so haben unsere
bravem ^ nun schon seit drei Wochen ununterbrochen kämpfenden
Truppen auch vor Lemberg ihr Bestes geleistet und ihre
Bravour und Tüchtigkeit abermals bewiesen . In der fünftägigen
Schlacht hatten beide Teile schwere Verluste , nament -
lich bei Ratvaruska wurden mehrere Angriffe der Russen blutig
abgewiesen . Gefangene Russen , darunter besonders viele
Offiziere , wurden immer wieder eingebracht . Aus den Angaben
unserer Etappenbehvrden geht hervor , daß bisher 41000
Russen und 8000 Serben in das Innere der Monarchie
abgeschoben worden sind . Bisher wurden über 300 Feld -
geschütze imKampfe erobert . . >

Resümierend kann hervorgehoben werden , daß unsere Armee
wie bisher in aktivster Weise und in heldenmütigem Kampfe den
numerisch überlegenen Truppen des hartnäckig kämpfenden
Feindes erfolgreich entgegentret -en konnte .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö s e r , Generalmajor .

*

WTB . Wien , 15 . Sept . Der frühere Kriegsminister Frei -
Herr v . Schönaich schreibt in der „Neuen Freien Presse " zu
der gegenwärtigen Kriegslage : Wir stehen in Galizien
im Kampfe mit einem Feinde mit nahezu doppelter
sumerischer Ueberlegenheit und sind in den harten
Kämpfen nicht geschlagen worden , sondern haben uns trotz
der Ungunst der Lage noch immer nach freiem Entschluß vom
Gegner unbelästigt auf sehr kurze Strecken zurückgezogen , immer
von neuem den Kampf aufnehmend . Innerhalb eines Monats
hat die Armee , von der fast keiner je einen ernsten Krieg erlebt
hat , diesen Mangel an Kriegserfahrung behoben und mit einem
Heldenmut und einer Zähigkeit gekämpft , wie sie schlacht-
gewohnte Truppen nicht glänzender beweisen können . Di «
numerische Ueberlegenheit können wir kaum ausgleichen , aber
der Kampfesmut unserer Truppen hat ihre Leistungen bedeutend
erhöhe und den unseres Gegners , ohne dessen Tüchtigkeit in
Zweifel zu ziehen , bedeutend vermindert . Das ist ein Ausgleichin den Chancen des Krieges , den wir Nichtkämpfer mit Genug -
tuung begrüßen können und diese Anerkennung muß sich in , un -
erfchütterlichem Vertrauen auf die Zukunft aussprechen , durch
«in Vertrauen , das jeden Zweifel zurückweist . In diesem Sinnedenken , reden und handeln ist jedermanns patriotische PflichtDie Stimmung der braven Verwundeten , die die Tage zählenbi» sie wieder zur Front gelangen können , muß der Grundton
der allgemeinen Stimmung sein und bleiben .

Die Deutsche » vor Antwerpen.
König Albert geflüchtet?

() Berlin , 15. Sept . Der Mitarbeiter des „Berliner Lokal -"igers " hatte in Holland Gelegenheit , mit einem Belgier zu
^ . . chen , welcher eine Reise nach Antwerpen unternommen hatte .Cr erklärte , die Stimmung in Antwerpen sei sowohl unter den
Soldaten , wie unter der Zivilbevölkerung sehr gedrückt .Alle Familien hätten nach dem Bombenwerfen des „Zeppelins "
die Stadt fluchtartig Verlaffen . Unter der armen Bevölkerung
berrfcht unbeschreibliche Not . Auch die Besatzung sei
durchaus mutlos und halte die Fortsstzung des Krieges fürein unnötiges Blu tvergie ^ en . In Antwerpen gehtdas Gerücht , daß König Albert , welcher seit einigen 5£ogen
nicht mehr gesehen worden ist, geflüchtet sei .

* Berlin , 15. Sept . Aus Rotterdam wird gemeldet : Bei -
ai -sche Meldungen besagen , die belgische Antwerpen ? ?» rinte hätte nach viertägigem Kampfe sich nach Antwerpen
L » ruckgezogen . Die Verlufte seien beträchtlich gewesen .

Krauen- und Aiuderranb durch die Franzosen.
* Berlin , 16. Sept . Aus Straßburg wird dem „Verl .

Tageblatt " berichtet : Die von den Franzosen fortgebrachten
Frauen und Kinder deutscher Zollbeamter in
Saales find auf deutsches Eingreifen hin frei gelassen
worden . Doch le i d en sie noch se elisch stark unter der un -
würdigen Behandlung durch die Franzosen . Den erlittenen
Strapazen ist ein fünfjähriges Kind erlegen . Eine Frau
schildert der „Straßburger Post " ihre Leidenszeit , die vor St .
Di6 begann . Unterwegs begegnete ihnen ein französisches Armee -
korps . Sogar Offiziere hätten die Frauen beschimpft .
In St . DiH wurden letztere ins Gefängnis gebracht und
blieben darin 16 Tage , ohne die geringsten hygienischen Einrich¬
tungen . Fortwährend wurden neue deutsche Frauen zu ihnen
gebracht , die ebenfalls während des Transportes solche Leidens -
zeit durchmachten .

Wenn deutsche Kreuzer schießen.
Die „ Schlesißche Zeitung " schreibt : In den letzten Tagen mehren

fich die Nachrichten , die erkennen lassen , daß unsere Kreuzer im Aus -
lande doch eine größere Tätigkeit entfaltet haben , als vielfach
angenommen wurde . Wenn in Hongkong einige englische Kreuzer
mit abgeschossenen Schornsteinen schwer beschädigt und mit zahlreichen
Verwundeten eingelaufen sind , dann liegt es sehr nahe , anzunehmen ,
daß Schisse unseres oft asiatischen Kreuzergeschwaders
ihre Hand im Spiel gehabt und gezeigt haben , wie deutsche Seeleute zu
schießen pflegen . Die Hoffnung der englischen Marinekreise , alle
deutschen Kriegsschiffe im fernen Osten in Tsingtau einzuschließen ,
scheint sich doch also nicht verwirklicht zu haben .

Daß die bisher an der ostamerikanischen Küste stationierten kleinen
Kreuzer gleichfalls nicht fackeln , hat sich darin geKeigt, daß „ Karl s -
ruh e" getrost einen Kampf mit zwei englischen Kreuzern aufnahm und
„ D r e s d e n " englischen Handelsschiffen von der Schießfertigkeit der
Deutschen ein sehr deutliches Beispiel gab . Die englischen Handels -
dampfer auf dem Atlantischen Ozean sind also keineswegs so sicher, wie
es von England darzustellen beliebt wird .

Fetzt wird aus Alexandrien gemeldet , daß dort ein eng -
lischer Kreuzer in einem Zustande eingelaufen sei , der nicht
mehr als gefechtstüchtig angesehen werden kami , und daß in Port Said
mehrere geflüchtete kleine Kreuzer angekommen sind. Hier
scheinen unsere Mittelmeerschiffe an der Arbeit gewesen zu
sein , eben jene Schiffe , die eine Kette von englischen Linienschiffe ?« und
Torpedobooten durchbrochen haben , als sie in Messina lagen und dort
nach englischer Ansicht eingeschlossen waren . Daß unser « deutschen
Schiffe mit ganz heiler Haut davongekommen sind, ist Wohl nicht gut
anzunehmen ; das Erfreuliche cm der Sache ist aber , daß unsere Schiffe
fit!) gegen « inen vielfach überlegenen Feind mutig und erfolgreich
durchgehauen und dem Feinde einige grobe Denkzettel gegeben
haben .

Aus englischen Quellen kommen Mitteilungen , daß auch bei dem
für uns verlustreichen Gefecht bei Helgoland die Wirkung der
Schiffsartillerie unserer kleinen Kreuzer ganz gewaltig gewesen ist.
Nicht nur an den Schiffskörpern der englischen Schiffe , sondern auch in
deren Besatzungen sind große Lücken entstanden .

Nach alledem ist sicher, daß unsere Kreuzer nicht nur ausgezeichnet
schießen — das wissen wir längst —, sondern daß sie schon vielfach Ge -
legenheit gehabt haben , diese Schießleistungen an den englischen Schiffen
zu erproben .

Der Rnssenfaug (tri Gilgenburg .
Ueber die Vorbereitungen zum großen Russenfang im

südlichen O st Preußen finden sich in dem folgenden Feldpost -
brief , der der „Königsb . Hartungschen Ztg .

" zur Veröffentlichung
zur Verfiigung gestellt wird , interessante Angaben :

Ich bin heute gerade auf Wache und habe so die beste Zeit ,
Dir einiges über unfern Sport mit den Russen zu erzählen . Also
es war am Samstag nachts . Wir hatten die Russen , die jeden -
falls zu sieMsgewiß über Hohenstein die Richtung nach Berlin
einschlugen , in strammem Marsch umgangen . (Von Gefangenen
hörten wir , daß ihnen der Kaffee in Berlin vorgesetzt werden
sollte .) Nun hatten wir sie im Kessel. Jetzt galt es , sie fest-
zuhalten . Wir hatten uns bei einem Dorf verschanzt und er-
warteten , halb schlafend , halb wachend den Gegner . Um 3 Uhr
morgens wurden wir abgelöst und marschierten bis 5 Uhr , als
wir unerwartet von vorne Infanterie - und Maschinengewehr -
und von links Artilleriefeuer bekamen . Wir schwärmten ans
und gingen gegen den vor uns liegenden Wald vor . Da fanden
wir noch Leute von einem Regiment , die Gefangene wegbrachten .
Wir gingen gegen das vor uns liegende Dorf vor , das ziemlich
stark besetzt war . Die russischen Maschinengewehre
schössen wie wahnsinnig immer dr Überweg . Die haben zu
Hause jedenfalls zu wenig Zielübungen gemacht . Schon geht
links von uns alles vor , und wenn preußische Truppen vor -
gehen , heißt das auf russisch : Kehrt ! Marsch -Marsch ! Die müssen
schon sehr in der Mehrzahl sein , wenn sie dieses Kommando nicht
verstehen . Oder aber sie bewaffnen sich mit ihrer Hauptwaffe :
einem langen Baumvst mit gestohlenen Fenstergardinen oder
Hemden und schwenken damit in der Lust herum zum Zeichen ,
daß sie sich ergeben wollen . Fast möchte ich sagen , in Kompanien
kamen sie an .

Schon um 10 Uhr war das Gefecht erledigt . Der Haupt -
spaß kam erst am Nachmittag , so um 1 bis 2 Uhr herum . Es
kam der Befehl , die Chaussee und die Eisenbahn zu besetzen, uni
die Eingeschlossenen in Empfang zu nehmen . Rechts und links
von uns lagen andere Regimenter , hinter uns die Artillerie , die
in den vor uns liegenden Wald feuerte . Den Kosaken wurde
es ein wenig ungemütlich darin , und nun sahen wir folgendes :
Ungefähr 30 Kosaken kamen in langsamem Schritt auf uns zu -
geritten , weiße Tücher schwenkend. Bis dicht vor unsere Linie
kanien sie. Kaum aber sahen sie uns , als sie auch wie besessen:
Rechts um ! Marsch - Marsch ! machten , um an einer anderen Stelle
durchzukommen . Da lagen andere Truppen , die sie mit Feuer
empfingen . Die Schufte wollten nichts anderes , als durchbrechen .
Hinter einem Gehöft versteckten sie sich. Kaum sah das unsere
Artillerie , als sie auch die wilde , verwegene Jagd vorholte . Das
wiederholte sich noch einige Male , bis nur noch harmlose Pferde
herumliefen . Die lebenden Kosaken ergaben sich . Der schönste
Lohn wurde uns zuteil , als wir Kavallerie - und Ar -
tillerieregimenter anfahren sahen , als wenn es auf den
Exerzierplatz ging . Geführt von ihren Offizieren , kamen sie
langsam an . Das Ganze iah aus wie eine Vorführung im
Kinematographen . Viele Tansende hatten wir auf einen
Haufen . Sehr viele Pferde hat unsere Kavallerie eingefangen .
Als wir den Gefangenentransport führten , fragte ein Russe pol -
nisch ein Mädchen , wie weit es zum Bahnhof wäre . Dos Mäd -
chen gab ihm darauf zur Antwort : „ Ihr fahrt noch Berlin zum
Kaffee .

" Mit langem Gesicht und schimpfend zog er weiter .
Soll ich noch etwas über die Russen als Soldaten sagen ?

Was wir bis jetzt vor uns hatten , das singt wirklich nicht : „Lieb
Vaterland , magst rahig sein ! " Ich hörte einen Russen zum
anderen sagen : „Der Preuße ist doch ein stolzer Soldat .

" Und
ein anderer verstand es nicht , wie unsere Leute mit einem Stück
Brot untereinander teilten . Das Wort „Kameradschaft " kennt
er gar nicht . Er weiß auch gar nicht , wofür er kämpft . Ungern
folgte » sie dem Gestellunasbefehl , ungern gehen sie in die
Schlacht . Alles tun sie nur , weil sie es tun müssen und unter
Aufsicht stehen . Bei der ersten besten Gelegenheit ergeben sie sich.

Wie anders der Deutsche ! Jeder einzelne weiß , wofür er
kämpft , jeder einzelne hat nur ein Bestreben : Ran an den Feind .
Wenn eS erst zum Sturm geht , dann gibt es kaum noch Atem -
pausen , kein Halten . Jeder will der erste sein . Ein Land , das
solcke Soldaten hat , das kann nicht besieat werden .

Erlebnisse eines deutsche » Kriegsgefangenen
in Belgien.

Berlin , 16 . Sept . Ein aus Antwerpen geflüchteterDeutscher , der eine Zeitlang als Kriegsgefangenerin Brügge zurückgehalten worden war und gestern in Berli »
eingetroffen ist , teilt dem „Verl . Tageblatt " seine Erlebnisse mit

"
Der Ausweisungsbefehl war gekommen . Noch aber waren ni^

'
i

12 Stunden verflossen , da wurden die Flüchtlinge , 4000 an Zu
'
fauf dem Bahnhof Brügge aufgehalten . Sämtliche DcuH

und Oesterreicher wurden in die Wartesäle geführt , dann wurdeihnen ihr Gepäck abgenommen . Die Frauen und
brachte man in das englische Kloster . Die Männer führte mantruppweise nach verschiedenen Gefängnissen . Vor dein
Bahnhof erwartete uns eine wutentflammte tausend -
köpf ige Menge , die fortwährend rief : „Schlagt die Spione
tot ! " und „Nieder mit den Deutschen ! " Die Soldaten mußte :,uns mit Kolbenstößen den Weg bahnen . Von einem Nenbiu !
wurden Ziegel st eine auf uns herniedergeworfen .
Gruppen zu 40 und 50 wurden wir dann in einzelne Zimmer !
eingeschlossen . Als Lagerstätten wurden uns 20 schmutzige Stroh -

'
matrazen zur Verfügung gestellt . In diesem Raums zusammen ,
gepfercht , brachten wir den ersten Tag und die erste Nacht oh » ?
jede Nahrung zu. Nicht einmal Wasser erhielten
wir . Es wurde auch nicht gestattet , auszutreten . Alle unsere
Bitten , uns wenigstens Waschwasser zu geben , damit wir selbst
den Boden vom ärgsten Schmutz säubern könnten , wurden abgc-
schlagen . Erst am Morgen des vierten Tages brachten uns
Damen voin Roten Kreuz Kaffee , Brot und Wasser . Dann er-
hielten wir den Tag über nichts . Am fünften Tag wurde das
Zimmer notdürftig gereinigt und wir erhielten morgens Kaffee
und Brot , mittags Fleisch und Kaffee . Am sechsten Tage wurden
wir endlich vor ein Kriegsgericht gestellt und nach halbstündigem
Verhör wurde uns gestattet , nach Holland abzureisen .
Ich durfte meine Frau und meinen ältesten Sohn mitnehmen .
Meinen jüngsten , 18 Monate alten Knaben , der bei einem bel-
gischen Gendarmen in Pflege war , mußte ich trotz aller Bitten
zurücklassen . In Holland wurden wir vorzüglich ausgenommen
und verpflegt .

Patrouillenritt unter Wasser.
Ein München er , der mit einem deutschen Unterseeboot

die Fahrt nach Schottland mitgemacht hat , schreibt den „M . N.
Nachr .

" über seine Fahrt :
« Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben wi -r Zieh -

Harmonika gespielt . Und der Feind hat es nicht einmal gehört .
Manchmal nicht einmal wir selbst, wenn unsere Motore gar zu
großen Radau machten . Unsere Ohren hörten nicht , was die
Ziehharmonika spielte . Aber wir sahen das Lied an de »
Bewegungen des Spielers , an seinen Mienen , an seinen Fingern ,
wie sie über die Knöpfe glitten , an seinen Füßen , die den Takt
schlugen , an dem Instrument selbst . Und wir haben das Lied
mitgebrüllt . Gebrüllt , was unsere Lungen noch Kraft hatten ,
und doch haben wir von unserm eigenen Sang nichts gehört .
So lärmen die Maschinen im Unterseeboot !

Was ich weiß von der Fahrt an die schottische Küste ? Fast
nichts ! Wir wußten nur eines : siegen oder sterben ! Bequem
ists nicht in so einer Nußschale . Der Mannschaftsraum ist ganz
gewiß kein Tanzsaal und was die Lunge zum Atmen bekommt ,
ist feine Bergluft . Petroleum ! Petroleum und wieder Petro -
leum ! Da schnappt man nach Luft , wenn das Ding wieder in die
Höhe taucht .

Zehn Tage waren wir unterwegs . Wir wußten nicht,
wohin es ging . „In den Tod oder zum Sieg . Mehr weiß ich
jetzt selbst nicht, " sagte unser Kommandant . Und dann gings
mit den anderen Unterseebooten hinaus in das Meer > Anfangs
zusammen . Dann trennten wir uns . Die „ü 15" haben wir
nicht wieder gesehen , die ist vorm Feind geblieben . An der gan¬
zen englischen Küste gings entlang . Zeitweise unter Wasser.
Sechs Stunden Arbeit und sechs Stunden Schlaf . Durch zehn
Tage hindurch ! Da grbts kein Kommando . Man hört nichts
als Lärm . Wie «in Taubstummer ist man . Man hört mit den
Augen und redet mit Händen und Füßen . Wie es gerade
kommt . So ein leichter Fußtritt , das heißt : „Du paß auf !
Schau hin ! Der Maat will dir was sagen .

" Es gibt höllisch
viel Arbeit für die paar Mann . Besonders , wenn das Boot
urckr Wasser ist . Da muß jeder auf seinem Posten sein .

So ging es Tage lang . Bald unten , bald oben . Das ^var
die einzige Abwechslung . Und dann gabs auf einmal eine Sen¬
sation ! Einer nach dem andern durfte auf eine Minute seinen
Platz verlassen und einen kurzen Blick durch das Periskop tun .
Es war der schönste Blick meines Leben ! Droben wie eine Herde
Lämmer lag ein englisches Geschwader . Unbesorgt , als
gäbe es keine deutschen Seewölfe in Pmzerkleidung .

Zwei Stunden lagen wir da aus Vorposten unter Wasser .
Einen großen Panzer zu uns herunter zu holen , das wäre unS
sicher gelungen . Aber wir durften nicht : wir waren aus Pa¬
trouille . Unser Bvvt mußte weiter . Wie mags unserm Kom-
Mandanten zu Mute gewesen sein ! So nah am Feind und das
Torpedo im Rohr lassen müssen . So mags einem Jäger sein ,
der einen Tag vor Ausgang der Rehbockjagd auf seinem Birsch-
gang dreißig Schritte vor sich einen kapitalen Bock eräugt

Verschiedene Nachrichten .
Drei Brüder vor dem Feinde gefallen .

Der Hauptmann und Kompanieführer im Ersatzbataillon
des Anhalt . Jnf .-Regts . Nr . 93 in Dessau , Ernst v. König -
Z ö r n i g a l l, gibt als ältester Bruder bekannt , daß seine drei
Brüder , Joachim v . König , Hauptmann und Kompaniechef im
Garde -Gren .-Regt . Nr . 5 , Hans v . König , Oberleutnant und
Kompanieführer im Anhalt . Jnf .-Regt . Nr . 93 , und Kurt
v. König , Leutnant der Reserve im Jnf . -Regt . Grotzhcrzog
Franz II . von Mecklenburg -Schwerin Nr . 24 , den ' H el den t o o
für das Vaterland erlitten haben .

86 Eiserne Kreuze für ein Regiment .
Wie berichtet , haben 110 Angehörige des 8 3 . Infanterie -

Regiments das Eiserne Kreuz erhalten . Der „Dortmunder
General -Anzeiger " teilt mit , daß dem 5 3 . Infanterie -Regiment ,
dessen Garnison Köln ist . und das sehr viele Westfalen m
seinen Reihen zählt , 86 Eiserne Kreuz « zugefallen sind.

Die Zustände in Lüttich .
WTB Berlin , 16 . Sept . Im Rotterdamer Handelsblatt

macht , wie
'

im „Berliner Tageblatt
" geschrieben wird , ein hol -

ländischer Industrieller Mitteilungen über die Zustände in Lut -
tick» Er sagt : Von der deutschen militärischen Verwaltung stno
alle möglichen Vorkehrungen getroffen worden , um
Handel und Gewerbe aufrecht zu erhalten ,
vielen Fabriken wird fortwährend gearbeitet und die ^ rhott
nisse der Arbeiter haben sich schon gebessert . Mir selbst bâ
die Verwaltung alle wünschenswerten Erleichterungen gewährt .

Französische Angriffe auf deutsche Lazarette .
WTB Verlin , 15 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldr .

aus Strasburg : Im Metzer- Krankenhaus gaben einige «am -

webrlente zu Protokoll , daß am 25 . August abends franzo ^
-

sche Soldaten in ein deutsches Feldlazarett cu .m
drangen und einen Stabsarzt niederstachen .
Verwundete suchten mit Hilfe des Sanitatsperional - M en - -

slichen , wurden aber von den Franzosen verfolgt und zusamin . •
mit den Sanitätsmannschaften niedergemacht . Das Lazarc . i
oing in Flammen auf .



Auch die Russen beschießen Lazarette.
' WTB. Wien , IS. Sept . Gestern nachmittag ist auf dem
Ajev-er Nordbahnhof ew Spitalzug eingetroffen , der in der
Gegend von Rawaruska am 12. 9. gegen 4 Uhr nachmittags von
giner aus 6 Geschützen bestehenden russischen Batterie ,
hie in einer Entfernung von 1000 Metern aufgestellt war , be -
Jossen worden war . Die letzten Wagen zeigten deutlich
xpuren der Beschießung : eine Granate hatte einen Wagen

Aurchschlagen und außerdem war der Zug von einer Menge
züllkugeln getroffen worden . Unter den Verwundeten in diesem
K. g befanden sich auch viele Russen.

Ein beachtenswerter Vorschlag .
WTB . Berlin , 15. Sept . In der Möglichen Rundschau"

tritt Dr . Dieckmann dafür ein, daß die Kriegsgefangenen
in den Dienst der Landeskultur gestellt werden, ins -
^ sondere in den der Moorkultur . .

Menschenfreundliche Absichten.
* Im „ Figaro " zerbricht sich ein Marquis de Villaines etwas

voreilig den Kopf darüber , wie man die vielen deutschen Ge¬
fangenen in Frankreich unterbringen soll. Er Wägt vor,
sie in sin Zeltlager auf dem Plateau de Mille
Baches zu legen. Dort hätten Hunderttausende Platz und
«in oder zwei Bataillone algerischer Schützen genügten als Be -
Deckung. Dieses Plateau sei ganz öde , und man möge die Ge¬
fangenen einschließlich der Offiziere , denn wegen der Art , wie
sie Krieg führten , verdienten sie nicht als Ehrenmänner behan-
telt zu werden, die Meliorationsarbeiten ausführen lassen , die
dort geplant seien. Uebrigens könne man sie auch auf die Hoch-
«denen Algeriens verschicken, nur möge man die französischen
Städte mit ihrer Aergernis erregenden Gegenwart verschonen .
Der „Figaro " empfiehlt diese menschenfreundlichen Vorschläge
dem Kriegsminister zur Beachtung . Hoffentlich kommt er gar
nicht in die Versuchung, sie auszuführen . („Köln . Zw .

")
Eine Verleumdung .

MTB . Berlin , 16 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Nord-
fciitsäje Allgemeine Zeitung " schreibt : Herr PoincarS soll in
einem Telegramm an den Präsidenten Wilson die Behauptung
gewagt hoben, es sei Deutschland , das von Anfang des
Krieges an D u m-Du m-G e s chofse verwendet habe. Eine
solche verleumderische Ausrede könne die in dem Tele -
ffwmm Kaiser Wilhelms an den Präsidenten Wilson enthaltene
Feststellung nicht entkräften . Herr PoincarS müßte den B e -
weis für diese Behauptung schuldig bleiben . Deutschland stelle
der Presse wie den neutralen Staaten sein Beweismaterial in
Gestalt der bei französischen Soldaten gefundenen und in franzö-
fischen Festungen beschlagnahmten verbotenen Geschosse zur Wer-
siigung. Dagegen hilft kein Leugnen .

Die Italiener .
WTB . Kopenhagen, 15 . Sept . (Nicht amtlich.) Di« Zei-

jung „ Politiken " veröffentlicht ein Interview mit dem
hiesigen italienischen Gesandten. Dieser erklärte, es sei der leb-
haste Wunsch des italienischen Volkes , außerhalb der
kriegerischen Begebenheiten zubleiben . Dieser
Wunsch werbe in Deutschland verstanden , wo man Italien mit
genau demselben Wohlwollen betrachtet, wie vor dem Ausbruch
des Krieges . Es sei nicht richtig, daß die Italiener unfreund -
lich in Deutschland behandelt würden . Das Gegenteil sei der
Fall.
Ei» englischer Truppentransport in der Kapkolonie verunglückt .

* Einer Nachricht zufolge, die dem „ Berliner Lokalanzeiger"
aus Rotterdam zugeht, wird aus ' Kapstadt gemeldet: Die Börse
in Johannisburg ist am Samstag geschlossen worden, weil die
meisten Mitglieder als Freiwillige zu den Fahnen gegangen
seien . Die Engländer senden Truppentransporte nach
Kapstadt . Einer dieser Züge stürzte im Hexental von der
Böschung hinab . Etwa 100 Personen wurden getötet
oder verwundet , zehn andere Züge wurden durch den Unfall auf -
gehalten .

König Ludwigs Tank an die Bayern.
WTB . München, 14 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann

meldet : Ein von dem König am 11 . September dem Krön -
drin zen von Bayern mitgeteilter Tagesbefehl wird
dom Kriegsmimsterium mitgeteilt :
s „Meine braven Bayern ! Voll Stolz und Freude über das

heldenmütige Verhalten meiner Armee bitte ich sämtlichen
Generalen , Offizieren , Unteroffizieren ua-d Mannschaftenmeine volle, uneingeschränkte Anerkennung und
meinen königlichen D a n k auszusprechen. Soldaten ! Euere
Taten verdienen den besten kriegerischen Leistungen unserer
Vorfahren an die Seite gestellt zu werden und gereichen Euch
zu unvergänglichem Ruhme.

I. Viele und große Erfolge sind bereits errungen wor -
den , aber es werden noch schwere Kämpfe erforderlich
sein , bis unsere Feinde , die frevelhaft uns angegriffen hoben,
niedergekämpft sind . Ich habe das feste Vertrauen zu euch
allen , daß ihr in unerschütterlicher Treue und Tapferkeit aus -
halten werdet bis zum siegreichen Ende des Krieges .
Soldaten ! Meine besten Segenswünsche begleiten euch.
Gott der Allmächtige möge den Sieg daimmd an unsere Fahnen
hestcn . Dies ist mein tägliches, heißes Gebet in dieser großen,aber für uns alle schweren Zeit .

"
Gegeben in L o t h r i n g e n , am 11 . September 1314.
* • ^ ez . Ludwig .

Las neutrale Holland .
WTB . Haag , 15 . Sept . (Nicht amtlich . ) Bei der E r ö f f-

« ung der Generalstaaten hielt die Königin eine
Thronrede , in der es u . a . heißt : Bei dem schrecklichen
Kriege, der in einem grohen Teile der Kulturwelt wütet , be-
nndet sich unser Land in einer Lage, die noch mehr als sonst die
ununterbrochene Wachsamkeit fordert. Ich stelle
ledoch dan -kbar fest, daß die absolute Neutralität , die
Holland beobachtet , bis jetzt in keiner Wesse verletzt worden ist .
^ zuerkennen ist, daß die Mobilmachung rasch und tadellos er-
wlgte . Holland empfängt mit offenen Armen alle Unglücklichen ,b}£ innerhalb der Landesgrenzen Zuflucht suchen. Das wirt -
jchaftliche Leben fängt an , besser zu werden. England , wie
Deutschland und Belgien schließen regelmäßig laufende Geschäftert) In allen Kolonien sind Maßregeln zur Wahrung der Neu-
uulitöt getroffen . Ich bin glücklich, daß mein Volk m treuer^Nichterfüllung einig mit mir ist, dem Vaterlande zu dienen.

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener«
Den Tod fürs Vaterland erlitten : Unteroff . d . R . Wilhelm

^ ° oß in Karlsruhe , Alfred Alb recht in Karlsruhe -Rincheim,
Lehrer Unteroff . d . R . Kornelius H a u t h in Staffort bei Karls -
Ilhe . Lehrer Max Manz in Durlach , Hauptlehrer Ritter in
Appingen , Lehrer Heinrich Essel in Bretten , Reservist Jakob
Z' ^ gner aus Wiesloch, Dr . Adolf Stern in Mannheim ,' Wob Allenberger in Oftersheim bei Schwetzingen, Gren .

H über in Pforzheim , Blechnermeister Ludwig Schnei -
in Dillstein bei Pforzheim , Musk . Peter Lommel in
Karl Hirschauer in Großweier bei Achern , Gefr . Adolf

hohler in Ortenberg , Maurer Karl Weber in Griesheim
Offentmrg . Waldhüter Joseph Z a p f in Biberach bei Gengen¬

bach, Rudolf Z i e g l e r und Friseur Franz R o ß w o g in En-
dingen, Hauptm . der Reserve, Vorstand der Saatzucht <mstalt Dr .
Hans Lang in Hochburg bei Emmendingen , Friedrich Kratt
in Emmeningen , Bierbrauer Paul Pätzold in Lörrach, Jäger
Karl Gugelmeier in Auggen, Tambour Karl Hörth in
Lahr, Ins . Fritz Bauer in Schopfheim, Landwehrm . Ziegelei -
Pächter Gustav Wehrle in Waldkirch , Gren . David Amann
in Kath . Tennenbronn , Tambour Otto Hör in Villingen ,
Hauptlehrer Feldwebel der Landw . Bertold Harbrecht in
Kirrlach bei Billings », Reservist Joseph Klopfer , Wärter in
Reichenau, Verwalter Emil Drescher in Neustadt, Pflästerer -
Meister Johann Ok le in Dettingen bei Konstanz, Wilhelm
Baum in Moos am Untersee, Feldw . August Meßmer aus
Watterdingen bei Engen , Albert Fischer in Aglasterhausen,Amt Mosbach, Steinhauer August F e h r in Großeicholzheim,Amt Adelsheim , Hermann Berberich in Dornberg , Amt Wall-
dürn und Friedrich S t o l l in Altenheim, Amt Offenburg .

Ans dem GroWerzogtnm .
Amtliche Nachrichten .

* Der Grohherzog hat den Verzicht des Pfarrers Karl
Leininger in Kirnbach auf die ihm unterm 4 . Juli 1914 über -
tragene evangelische Pfarrei Kirchen genehmigt* Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus -
wältigen hat den Expeditor Rudolf K i r ch m a n n beim Landgericht
Konstanz seinem Ansuchen entsprechend wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung semer langjährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhe -
stand versetzt.

* Mit Entschließung des Grotzh. Ministeriums des Kultus und
Unt errichts wurde der bisherige Erste Lehrer , Oberlehrer Georg Hoff -
mann an der Volksschule in Mosbach zum Schulleiter daselbst mit
der Amtsbezeichnung „ Rektor" ernannt .

» * *
* Karlsruhe , 15. Sept . Das Eiserne Kreuz wurde

u . a. verliehen : Bizefeldw. Adolf Zerfowski , Vizefeldwebel
Paul Timm und Einj . -Freiw . Höhler beim Leib-Gren .-Regt .
Nr . 109 in Karlsruhe , Landwehrunteroff . Maschinist Joseph
Siedler und Unteroff . Goldarbeiter Alfred Schäuffele in
Pforzheim , Amtmann Oberlt . Friedrich Höchstetter in
Mannheim , Hauptm . Otto Landfried aus Heidelberg , z . Zt .
beim Großen Generalstab der Armee in Ostpreußen , Oberstlt .
Krüger , Major B i e r m a n n , Major R e h f e l d , Hanpt -
mann Wodarz zugleich unter Ernennung zum Major , und
Oberlt . Riedel zugleich unter Ernennung zum Hauptmann ,
sämtliche aus Offenburg , Vizewachtmeister Emil K r o m e r aus
Burkheim , Amt Kaiserstuhl, Lt . Heinrich Häffner beim
5 . Skid . Jnf . - Regt . Nr . 113 , und Schutzmann Jahnin Konstanz.
FMier erhielt Herr Karl S ch m i e d e r aus Karlsruhe , der als
Leutnant der Reserve im Rheinischen Ulanen -Regiment (Groß -
herzog von Baden ) steht , ebenfalls das Eiserne Kreuz.

£gj Mannheim , 15. Sept . Stadtrechtsrat Dr . E r d e l wurde zum
stellvertretenden Intendanten des Hof- und National -
thcaters ernannt .

Mannheim , 15. Sept . In Schriesheim geriet der 10jährige
Sohn des Maurers Lemke mit dem 15jährigen Sohn des Landwirts
Kling in Streit , wobei Lemke eine Dunggabel ergriff und dem
Kling einen Stich in den Kopf versetzte. Die Verletzung ist
lebensgefährlich .

J_ Mannheim . 15. Sept . Ein 6 Jahre alter Knabe stürzte
beim Spielen aus einem Fenster des dritten Stockes seiner elterlichen
Wohnung herunter auf den Gehweg und zog sich so schwere innere
Verletzungen zu , daß er ins Allgein . Krankenhaus aufgenommen werden
mußte .

W Heidelberg , 15. Sept . Der Sohn des französischen Ministers
D e l c a s s 6 nimmt als Offizier am Kriege teil . Deleasse ist nun in
einem Gefecht verwundet und gleich darauf gefangen genommen
Worten . Er befand sich in dem Hilsslazarettzug , der dieser Tage in
Heidelberg durchkam. In diesem Zuge hat es nun ein eigenartiges
Wiedersehen gegeben . Der deutsche Soldat , der den französischen
Ministersohn in dem Gefecht verwundete und auch gesanx.en nahm , be -
fand sich als Verwundeter ebenfalls in dem Lazarettzug , in welchem
der junge Delcasse transportiert wurde . Beide erkannten einander .
Ein eigenartiges Wiedersehen ! Delcasse wird nach Halle verbracht.

[gj Opfenbach ( Amt Sinsheim ) , 15. Sept . Der älteste Einwohner
unsever Gemeinde , Privatier Georg K u ch, ist in einem Alter von 86
Jahren verstorben .

$ Psorzhrim , 15 . Sept . Unter den ersten, welche im Feldzuge 1914
das Eiserne Kreuz erhielten , befindet sich auch ein in Pforzheim
wohnhaft Gewesener , der verheiratete Landwehr - Unterosfizier Joseph
Siedler . Er war bis vor dem Kriege bei Herrn Architekt Maler als
Maschinist in Stellung . Auch der Goldarbeiter Unteroffizier Alfred
Schäuffele von Pforzheim , Sohn des Herrn Fabrikanten Wilhelm
Schäuffele , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden . Der
Genannte steht beim Leibgrenadier -Rcgiment Nr . 109. — Stadtrat
N i ch t e r in Brötzingen ist, obgleich er schon im 65. Lebensjahre steht,
als Offizier ins Feld gezogen . Er hat sich vor einigen Tagen beim
Generalkommando gemeldet und wurde gestern telegraphisch ein -
berufen . Herr Nichter hat auch den 70er Feldzug mitgemacht .

0 Ocschetbronn , 15 . Sept . Nach kurzer Erkrankung ist der in
weitesten Kreisen bekannte und geschätzte Pfarrer Georg S ch u-
mncher ge starben . Mit dem Ableben des jovialen silberhaarigen
alten Herrn , der den Krieg von 1870/71 mitgemacht hatte , ist eine der
markantesten Persönlichkeiten geschieden.

□ Offcnburg , 15 . Sept . Ein nachahmenswertes Beispiel haben die
Gemeinden Zunsweier , Marlen , Hofweier und Elgers -
Weier gegeben , indem sie an die hiesigen Lazarette und an die hiesige
Sammelstelle für Liebesgaben größere Mengen O b st, Eier , Milch ,Butter und mehrere Flaschen Fruchtsaft und Kirfchwaffer ab¬
lieferten .

t Lahr , 15 . Sept . Ein Soldat der Bahnfchutzwache, ein 35 Jahre
alter verheirateter Landwirt aus Leutesheim ( Amt Kehl ) patrouillierte
gegen 10 Uhr die Linie Dinglingen —Friefenheim ab und wollte auf der
Höhe von Hugsweier einem abwärtsfahrenden Zuge dadurch aus -
weichen , daß er sich auf das andere Gleis begab. Dabei wurde er aber
von einem in der Richtung nach Freiburg fahrenden Güterzug erfaßt
und gräßlich zugerichtet . Er war sofort tot .

+ Endinge » , 15 . Sept . Ueber die Kaufmannsfamilie Rudolf
Ziegler hier ist ein schweres Leid hereingebrochen . Herr Rudolf
Ziegler alt , feit längerer Zeit leidend , wurde durch die Aufregung bei
der Verabschiedung seines jüngsten Sohnes Rudolf , der dem Rufe zur
Fahne folgte , vom Schlage gerührt und st a r b bald darauf . Der
Sohn Rudolf ist nun gefallen , der Sohn Albert gilt als
vermißt und verwundet .

0 Emmendingen , 15 . Sept . Der Vorstand der Badischen Saat -
zuchtanstalt Hochburg , Dr . Hans Lang , wurde in einem Gefecht in
Frankreich tödlich verwundet und ist wenige Tage darauf in einem
Lazarett zu Colmar gestorben . Der auf dem Felde der Ehre Ge-
fallene stand im 40 . Lebensjahr und machte den Feldzug als Haupt -
mann d. R. im Kgl . württemb . Jnf . -Regt . Nr . 121 mit . Dr . Hans
Lang stammte aus Stuttgart und war seit 1908 Leiter der Saatzucht -
anstatt Hochburg. Im Jahre 1910 wurde er zum Anstaltsvorstand er¬
nannt . Um das Emporblühen der Saatzuchtcmstalt hatte sich der Ent -
schlafen« ein großes Verdienst erworben .

<£ Freiburg , 15. Sept . Der Erzbischof hat mit Zustimmung des
Grichherzogs für die Katholiken der Kirchengemeinde F r e i b u r g—
Haslach eine eigene Pfarrei errichtet unter dem Titel : Stadt .
Pfarrei St . Michael Fveiburg —Haslach.

X Billingen , 15 . Sept . Die Familie Nikolaus Mai er in Fisch-
bach erhielt am 16. August die amtliche Mitteilung , daß ihr Sohn auf
dem Schlachtfeld gefallen fei . Wie groß war aber die Freude der
Familie , als sie unterm 29 . August aus Luneville einen Brief ihres
Sohnes erhielt , in welchem dieser mitteilte , daß er wohlauf fei .

Ueberlingcn , 15. Sept . Prinz Max von Baden hat für die
Unternehmungen des Roten Kreuzes im Amtsbezirk Ueberlingen
1000 M zur Verfügung gestellt und ferner 300 Flaschen Wein zur Stär .
kung verwundeter und genesender Krieger in Lazaretten rnifc Er¬
holungsheimen des Bezirks gespendet.

Aus oer Residenz.
• Karlsruhe, 16. September 1914 .

---- Die Herstellung der Kußmaulstraße. Denl BürgerauS -
schütz ist eine Vorlage des Stadtrats zugegangen, in der bean»
tragt wird , der Bürgerausschutz wolle seine Zustimmung dazu
geben, daß die geplante Kuß maul st ratze mit Kanal - und
Gasleitung sowie in provisorischer Weise mit einer Fahrbahn undW
elektrischer Beleuchtung versehen , der Aufwand für die genannten
Anlagen mit 14 490 M und die Kosten für den unentgeltlichen
Erwerb des in die Straße fallenden Grundstücks (Lagerbuch
Nr . 5 553 b) mit 54 M aus AnlehensMitteln , der Aufwand für
Fahrbahn und elektrische Beleuchtung mit 810 M aus laufenden
Mitteln bestritten werde. — Wie der Stadtrat weiter zu dieser
Vorlage mitteilt , wurde nach Ausbruch des Krieges auf dem
Exerzierplatz bei der Einmündung der Kußniaulstratze mit dem
Bau eines militärischen Seuchenlazaretts begonnen . Als
Zufahrt zu diesem Lazarett soll die Kutzmaulstraße benützt wer-
den : es soll in den Kanal dieser Stratze entwässert werden und
durch eine in diese Straße zu verlegende Leitung Ga3 zu Hei¬
zungszweckenerhalten . Das Lazarett sowohl als die Zufahrt soll
— letztere in provisorischer Weise — mittels Elektrizität be¬
leuchtet werMi , die aus der Leitung des Krankenhauses ent -
nommen werden kann. Das Wasser für das Lazarett wird aus
dem Grundstück der Artilleriekaferne entnommen . Auf die end-
gültige Herstellung der Stratze hat die Militär -Intendantur
unter den gegenwärtigen Verhältnissen verzichtet . Als Zufahrt
genügt eine 5 Meter breite erhöhte gewalzte Erdfahrbahn , die
nach dem Kanal entwässert wird . Zur Spülung des Kanals ist
bei seinem nördlichen Ende ein Hydrant anzulegen , der seinen
Zufluß aus der Wasserleitung des Krankenhauses erhält . Nach -
dem auf die endgültige Herstellung der Stratze verzichtet wurde ,
kann die Beleuchtung nach Beseitigung deS Seuchenlazaretts
wieder eingestellt werden ; bei dieser Sachlage empfiehlt es sich
aus Ersparnisgründen , auf die Aufstellung der Gaskandelaber
zu verzichten und eine provisorische elektrische Beleuchtung ein -
zurichten.

f= Die Verwendung der Hunde zum Ziehen . Die Verordnung
über die Verwendung der Hunde zum Ziehen hat ekven Zusatz
bekommen, durch den bestimmt wird : Die Begleitung von Hunde-
fuhrwerken ist den Führern nur zu Futz gestattet . Die Fahr -
geschwindigkeit darf die Geschwindigkeit einer im gewöhnlichen
Schritt gehenden Person nicht übersteigen.— Gefährliches „Spiel ". Beim Soldatenspiel verfolgte eine An -
zahl Beiertheimer Schüler am 12. l. Mts . nachmittags auf dem Ge -
lande hinter der Eilguthalle mehrere Burschen aus der Südstadt . Hier -
bei erhielt ein 14 Jahre alter Oberrealschüler aus Beiertheim von
einem Schüler aus der Südstadt einen Flobertschuß in die
linke Schulter .

— Schlägereien . Gestern früh 3>4 Uhr gerieten in einer Wirt -
schaft in der Marienstraße 2 Soldaten eines hiesigen Ersatz-Jnf .-Regts .
in Streit , wobei der eine dem andern durch Stiche in den Kopf und
die linke Hand erheblich verletzte . — Am 15 . ds . Mts . abends
10^ Uhr entstand in einer Wirtschaft in der Kaiser -Wee ein Streit
zwischen einem Feldwebel -Leutnaut und einem hiesigen Kaufmann , wo -
bei ersterer durch ein Bierglas eine Verletzung am Kops davontrug ; de«
Kaufmann wurde darauf durch einen unbekannten Soldaten derart
aus der Wirtschaft hinausgeworfen , daß er bewußtlos liegen blieb
und in das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte .

= Unfall . Gestern vormittag 10% Uhr ist in der Westendfiraße
ein elektrischer Straßenbahnwagen infolge Scheuens des Pferdes mit
einem Eiswagen zusammengestoßen , wobei der Eiswagen start
beschädigt wurde , während Kutscher und Pserd unverletzt blieben .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 15 . Sept . Der „ReichAanzeiger " enthält eine

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 15.
Sept ., laut welcher das Verbot der Aus- und Durchfuhr von
mechanisch und chemisch bereiteten Holzstoffen , (Cellulose>
aufgehoben wird, dagegen die Ausfuhr von Salzjäure ,
Farben und Farbstoffen sowie alle zur Herstellung von Sprenge
stofsffin und Teerfarbstoffen verwendbaren , im weiteren einzeln
aufgeführten organischen Erzeugnisse mit Ausnahme von Benzol-
säure und ihren Salzen verboten ist .* Coburg , 16. Sept . Herzog Karl Eduard von Sachsen-
Coburg und Gotha hat seinem Flügeladjutanten , Ritt -
meister Marcel v. Schock befohlen , sich seiner englischen
und belgischen Orden zu entäußern und den Erlös
dem Roten Kreuz zu überweisen.

WTB . Wien, 16 . Sept . (Nicht amtlich.) Nach der „Süd -
slawischer» Korrespondenz" besteht in A g r a m die Absicht , einein
der schönsten Plätze den Namen Kaiser Wilhelms zu!
geben.

WTB . Sofia , 16 . Sept . (Nicht amtlich.) Meldung de*
Agence Bulgare . Kriegsminister B o j a d j e w ist anstelle deS
Generales Fitokew, der das Kriegsportefeuille übernimmt , zu in
Chef der dritten Armeeinspektion ernannt worden !.

Die englische Marinemiffion in der Türkei .
WTB . Frankfurt , 15. Sept . Die „Frankfurter Zeitung " meldet

aus Konstantinopel : Die englische Marinemiffion mit Ad -
miral L i m p u s an der Spitze, welche schon seit mehrere » Woche«
keinen Dienst mehr auf der türkischen Flotte tut und nur noch in den
Bureaus des Marineministeriums beschäftigt war , habe heute ihre
Entlassung aus türkischen Dienste » nachgesucht.

Der kranke König von Serbien .
WTB . Wien , 15. Sept . (Nicht amtlich.) Di« Südslawisch«!

Korrespondenz meldet aus Sofia : Eine Meldung aus Stisch zu -
folge ist König Peter neuerlich erkrankt und bettlägerig .
Der König leide an schmerzhaften Gichtanfällen und Schwee
hingen an den Beinen .

Permischte Rachrichten.
WTB . Gotenburg , 16. Sept . Der hier beheimatete Damp -

fer „T u a" wurde am letzten Mittwoch früh in der Nordsee von
einem englischen Kreuzer überrannt und sank . Nach
dem Zusammenstoß konnte ein Teil der Besatzung an Bord des
Kreuzers springen . Fünf Personen fielen ins Wasser, unter
denen der Kapitän gerettet wurde, während der Maschinist mrdi
ein Passagier ertranken.

Berlin , 14 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Stolpe -
münde : Ein Riesenfeuer zerstörte gestern einen großen Ge -
treidesilo , worin 75 000 Zentner Getreide lagen .

Kleinbrockenheim , 15 . Sept . Einen schrecklichen Tod erlitt
die 34 Jahre alte ledige Katharina Bron von hier . In einem Anfalle
geistiger Umnachtung band sie sich einen schweren Stein um den Hals
und stürzt« sich in die Pfuhlgrube ihrer Behausung .

Schwegenheim , 15. Sept . Ein Großfeuer äscherte « onntag
nacht zwei Scheuern und drei Wohnhäuser ein . Die Wehre » der um -
liegenden Ortschaften und herbeigerufenes Militär hatten die ganze
Nacht zu tun , um ein Weitergreifen des Feuers zu verhüten .

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsrnhe «
Todesfälle :

13 . September : Justins Brüdigam , geb. Hillert , 53 I . , Ehefrau
des Schlossermeisters Friedrich Brüdigam . — 14 . September : Friedrich
Wilhelm , 3 Mt . 8 T . , V . Gustav Hrch. Nitschky , Kolporteur ; Ludwig ,
2 Mt . , V . Franz Hafner , Schriftsetzer ; Karoline Schütz, geb . Breining ,72 I ., Witwe des Betriebsleiters Johann Schütz ; Robert Joseph , 1 Mt .
26 T ., V . Joseph Trapp , Konditor . — 15. September : Marie Anna
Schäfer , geb. Freidel , 47 I ., Witwe des Zimmermanns Christ . Schäfer .
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Danksagung.
7. Liste . .

Für die Unterstützung v«n Familien zum Kriegsdienst einberufener
Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mitgliedern des Stadtrats und
bei Stadtverordneten weiter eingegangen : von Veterinärrat Bayers -
dörfer (2 . Gabe) 20 A , Rechtsanwalt Fuchs 50 A , Schneidermeister
Blumenstetter 5 Jl , I . Köhler 2 A , Ungenannt 5 JL , Stadtrat Dieber
(2 . Rate ) 50 Privatmann Sigmund Levis (2. Rate ) 50 -K/ Frau
Nervenarzt Dr . Mai ; Neumann 50 A , der Freitags - Cego-Gesellschaft
„ Restauration Eintracht " 20 A , Professor Gustav Rieger (2 . Gabe)
10 A , Professor Wörner 20 A , Reallehrer Neidhart 5 A , E. R . 30 A ,
H . M . 10 A , Hugo Dohns 20 A , Verw. ^Sekr . Fr . Erles 5 JL, Stadtrat
Gauggel (2. Gabe) 25 A , Privatmann Herm . Bock 20 A , E . W . 2 A ,
N . N . 2 JL, der Firma Schröder u . Frankel 100 Jl , I . H . Frankel 20 A ,
..aus einer Kegelkasse "

(überreicht durch Professor Karl Ule) 60 JL,
Eugen Hogenlocher 5 A , Rechnungsrat Hauche 20 JL , Kanzleirat Tiehm
10 Jl , Johann Zeitler 1 A 50 Architekten Grotzmann (3 . Gabel
50 A , Frl . H. G . 5 A , Frl . H . H . 5 Jl , Direktor Otto Dehler 50 Jl ,
Privatmann Emil Treibs 300 A , V . Sitt 3 Jl , Buche 3 A , der Firma
Mellinger - Goldfarb 5 Jl , Oberrevisor Steinhauser 10 Jl , Hofbäcker¬
meister Gustav Dennig 10 Jl , den Gehilfen des letzteren 10 Jl , Ella
Meinger 5 A , Ungenannt 5 Jl , Ungenannt 10 Jl , Karl Schubert 4 JL ,
Konsul Adolf Schmieder 30 JL , Expedienten Ludw. Hmchrecht 3 Jl ,
Kaufmann Friedr . Geijendörfer 10 Jl , Ungenannt 5 Jl , Ungenannt
10 A , A . B. 3 A , B. Kretzler 2 A , E . W . 3 A , K . Kasper 20 Jl , Ludwig
Deuchler 5 A , Geschäftsführer Jakob Hirschauer, Durlach , 5 JL , Frau
Fischer Witwe 3 A , Karl Laber 2 Jl , Kaufmann Julius Löwe 10 Jl ,
Frau Seiler 2 Jl , Friseur Friedr . Schuler 2 Jl , Bäckermeister K . S .
5 A , Stadtverordnetem , Geschäftsführer Heinr . Sauer 5 Jl , den Mit¬
gliedern des Vereins freier Gastwirte ( 1 . Rate ) 120 Jl , Frau Geh. Hof¬
rat Treutlern Witwe 20 Jl , Dr . H . Starnberg 20 Jl , Stadtverordnetem ,
Finanzvat Zimmermann 20 A . Ferner bei : dem Bankhaus Alfred
Seeligmann u . Cie. : von Frau Oberst Kühlenthal 50 Jl , Frau E . Rieg¬
ler 10 Jl , Oberrevisor Probst 5 Jl , Frau Justina Levinger 50 Jl ., Frau
Baurat Levh Witwe 50 Jl , Max von Mohr 10 Jl ; der Gewerbe- und
Berschutzbank: von Joh . Bauer 1 Jl , Frau Bahnbauinspektor Michaelis
10 Jl , Eisenbahnsekretär Ludw. Bilharz 5 A , Konsul Karl Lahh 50 Jl .
Ober -Kriegsgerichtsrat L . Winkler ( 1 . Rate ) 20 A ; der Süddeutschen
Diskontogesellschaft: von dem A. H . Verband der Verbindung „ Gotia ^
in Freiburg 50 A , Elsbeth Maas 50 Jl , Rita Maas 25 Jl (aus ihren
Sparkassen ) , Dr . Fr . Rösch 20 Jl , Marg . Schachtrupp 20 Jl , Freifrau
von Schönau, Exzellenz, 100 A , Oberamtsrichter Traumann 50 Jt , Isi¬
dor Weil 40 A , K . W. 1 Jl , Ungenannt 5 Jl , Ungenannt 5 Jl , ihr selbst
1000 Jl ; der Rheinischen Kreditbank : von Frau von Clctzmann 10 Jl ,
Fräulein Julie Heßlöhl 20 A , Prokuristen Spanagel 10 A , E . Sch .
20 A , K. N . 10 Jl , Geheimen Rat Paul Tröger 50 Jl , Geheimen Ober -
regierungsrai Dr . von Engelberg 100 Jl , Mary Kaercher 5 Jl , Dr . I .
10 A , Oberbaurat Courtin 100 JL, Seiler -Rehfus 5 Jl , Elisabeth Stein
20 Jl , Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher 50 Jl , Frau Gerichtsassessor
Dr . Durand 10 Jl , Professor Dr . Hans Hausrath (2 . Gabe ) 20 A , Frau
Geh . Hofrat Dr . Helene Arnold Witwe 50 JL , Intendantur - und Baurat
Schütte 30 Jl , Hofrat Dr . Trotz, prakt . Arzt , 100 Jl , Privatmann Emil
Herrmann 50 Jl , Dr . med . A. A . 50 Jl , Fräulein Mathilde Seel 20 JL,
Landgerichtsrat Stich . Heim 50 Jl , den Hoflieferanten Drehfutz u . Siegel
50 Jl , Justizsekretär A. Borell 10 Jl , Neu u . Hirsch 20 Jl , Landgerichts¬
direktor Dr . Reiß (2. Gabe) 30 Jl , Diplom -Ingenieur P . Bender 25 Jl ,
Oberreckmungsrat K . Schwarz 10 Jl ; dem Bankhaus Veit L . Hom-
burger : von C. Jessen 10 Jl , N . N . 20 Jl , Seminar -Musiklehrer A. E.
Gerspacher 5 Jl , Albert Reuter 10 Jl , Geh. Finanzrat Ellstättcr 25 Jl ,
Dr . F . Merkel 10 Jl , Rosa Wolf Witwe 50 Jl , Baurat Dr . Fuchs 20 Jl ,
Frau Leap . Haas 30 Jl , Oberreallehrer Th . Schmitt ( 2 . Rate ) 20 Jl ,

jlrat Döll (2 . Rate ) 50 A , Ungenannt 10 Jl , Ober -Postkassen -
Kassier tmd Kaisxrl . Rechnungsrat I . Keuormel 100 Jl ; Kotrfnrann
Julius Strauß : von Unteroffizier der Landwehr Wilh . Häberle 10 Jl ,
Fräulein Schupp 20 JL , Oberamtsrichter KÄchschmidt 50 Jl ; dem
Sekretariat der Technischen Hochschule : von Geheimen Hofrat , Professor
Benoit (2. Gabe ) 30 Jl , Ungenannt ( Verzicht auf eine Gebühr ) 2 A
81 H , Geh . Kommerzienrat Sinner 200 A , Frau Geh . Hofrat Dr .
Arnold Witwe 50 A , dem Verein der Unterbeamten an der Technischen
Hochschule 17 Jl ; der ReichSbank : von E . T . (2 . Rate ) 10 M ; der
Stadtkasse: von Oberbauseiretär G . Zimmerer (2 . Gabe ) 20 Jl , Ober -
revisor Rvhr 10 Mark, der Dienstagsyesellschaft „Kaisergarten "
3 Mark , der Samstagsgesellschaft „Oberländer Weinstube (erste Rate )
5 Mark , Otto Zimmermann 5 Mark , Frau Wagner 5 Mark ,
Max Leipheimer 100 Mark nachverzeichneten Beamten der Firma
Brown , Boverie und Cie ., Aktien-Ges . hier : Ferdinand Peter 10 Mark .
Rudolf Thiry 5 Jl , Karl Flinsbach 5 Jl , Emil Schwcikhard 5 Jl , W .
Dittmann 5 Jl , Karl Weitzgerber 3 Jl , Albert Braun 2 Jl , Elise
Müller 1 Jl 60 Emilie Vehr 2 Jl , Hildegard Jausmann 1 40
Else Link 2 JL-, Adolf Fütterer 1 Jl ; Benedikt Schwarz , z . Zt . in Lenz-
kirck , 20 A , Hofkirchenmusikdirektcr Brauer 30 Jl , Oberlehrer Aug.
Ziegler (Verzicht auf Auslagenersatz) 6 Jl , I . Dauwalter 20 Jl , Heizer
Jos . Reis 2 JL, Neu mm er 5 A , dem Russisch- Jüdischen Verein Thauras
Chajim 50 Jl , dem Karlsruher Männerturnverein ( 5 . Sammlung vom
Stammtisch ) 22 Jl , Oberlehrer Benedikt Schwarz 20 Jl .

Ferner haben bezahlt für den Monat September :
Chauffeur Jak . Brunst 2 A , dk Schuldiener : Aug. Retzbach 3 JL , Wilh.
Matheis 5 JH , Johann Meier 5 Jl , Emil Billing 5 Jl ; die Schuldienerin
Frau Coh 5 A , Ingenieur Emil Wintermantel 20 JL , Schulzahnarzt
Gerd Biel 20 Jl , Obergewerbelehrer W , Ederle 10 JL, Geiverbelehrer
W . Altendorf 6 Jl , Oberlehrer Benedikt Schwarz 10 JL , Handarbeits -
und Haushaltungslehverin E . Gafsert 5 Jl .

Ferner sind eingegmigen : von den Beamten des Krankenkassen-
Verbandes ( 1. Rate ) 95 JL, Ungenannt (1 . Gabe ) 5 JL , Oberlehrer a . D.
Karl Becker 5 Jl , A. R . 30 Jl , E . W . F . 40 Jl , Hauptlehrer a . D . Roth
5 Jl , Frau Weeber 3 A , Postsekretär Heinr . Berger 5 JL , Postsekretär
Eduard Stein 5 Jl , der Kleidermacherin Frau Rehn 5 A , Jakob Sax
5 Jl , Frau v . Bulmerineg 20 Jl , Fräulein L . u . A . Weizel 20 JL ,
Fräulein v . Renz 10 JL , Oberst v . Renz 10 Jl , Rosa Velten , Dienstbote,
5 Jl , Rechnungsrat M , liehlein 5 Jl , Oberbuchhalter Karl Heintz (2.
Gabe) 20 JL, Paul Dursch 20 Jl , Privatmann Frohmüller (2. Rate )
10 JL, Ungenannt 10 A , Hauptmann von Hertzberg 50 A , Rentner Aug.
Voeller 50 Jl , Schlossermeister I . Kunz 5 Jl , der Fachlehrerin E . Karrer
5 Jl , den Fachlehrern : I . Eisenbarth 5 A , W . Eichelhardt 5. Jl , F . Dürr
3 Jl , Albert Renftle 10 Jl ; den Geschw . Hlz . eine goldene Herrenuhr
und 2 goldene Ringe , der Witwe D . eine goldene Medaille im unge -
fähren Wert von 50 JL . Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind
nunmehr eingegangen insgesamt 90 823 A 91

Monatliche Beiträge
je hälftig für das Rote Kreuz und die Familienunterstübung haben
außer den in der 6. Liste genannten , nachfolgende Staatsbeamte und
städtische Beamte gezeichnet :

Obergewerbelehrer W . Ederle 10 Jl , Gewerbelehrer W . Altendorf
6 Jl , Handarbeits - und Haushaltungslehrerin E. Gassert 5 Jl , Hand¬
arbeitslehrerin Anna Dehler 10 A , Oberlehrer Benedikt Schwarz 10 A ,
Hauptlehrer Heinr . Holz 10 Jl statt 5 Jl , die Gewerbelehrer : Dr . Otto
Kallenberg 6 Jl , Nif . Zimmerer 6 A , Franz Leppert 6 JL , Adolf
Bender 6 Jl , Rudolf Dittmann 6 A , Otto Rupprvcht 5 Jl , Ferdinand
Huber 6 Jl ; die Zeichenlehrer: Alfred Bold 6 A , Siedle 3 A ; bic Fach¬
lehrer : Gust. Boegler 5 JL, A . Stadelwieser 5 Jl , Karl Kist 5 Jl , K .
Schnellbach 5 Jl , Albert Weber 5 Jl , D . Bohler 5. Jl , Karl Uhrenbacher
6 -F, . Gewerbelehrer Otto Jüngensen 6 JL ; die Hauptlehver : Josef
Steltz 6 Jl , Otto Schmittlein 4 A , Hilfslehrer Friedrich Glaser 6 Jl ,
Obergewerbelehrer Müller 6 Jl , Kanzleiassistent Karl Schweinshaut

3 Jl , Oberbausetrelär E . Castorph 5 Jl , die Bausekretäre : Martin 2 * .

Wagner 3 Jt , Gottlieb Rapp 2 M , Franz Dörner 3 Jl , Konrad gJjS
SA , Ludwig Herpel 3 A , Karl 5inötzele 3 A , Adolf Zimmermann ? ^
Heinrich Auchter 3 A , Wilhelm Becker SA , Alois Schaufler 3 L«« .

'
Keller SA , Anton Schuhmacher SM , Anton Köninger die
nteister : Phil . Schmitt SA , Franz Bercher SA , Jgnaz Scheuerer 3

"
#
*

Ko-ri Hermrich SA , ErHardt Kuhn 5 A , Leopold Gutmnnn 5 A - L '
Schaffner : August Nöltner SA , Wilh. Bogenschütz SA , Friedrich

'
3 A . Leop. Konstandin 4 A , Konst. Eggert 3 A , Friedr . Kehl 5 A , ftlS
Samprecht 3 A , Wilh. Kimmig 2 Jl , Theodor Brechter 3 A ,
Eiermann 3 A , Alois Klopfer 3 A , Wilh . Bleier 2 A , Eduard SchM?
3 A , Jos . Bender 3 A , Karl Freudenberger 3 A , Franz Arheidt 5
Ernst Leonhardt SA , Wilh . Zimmermann SA , Benedikt Jung 3V
Franz Harbrecht 3 A , Jos . Gaier 3 A , Jak . Rist 5 M , Karl Slitmhh
3 A , Aug . Maier 3 A , Friedr . Wiedemamn 3 A , Konrad Schuster 3 m
Friedrich Stölzel SA , Erasmus Wörner SA , Jul . Brunn SA , }(Ua
Klingler 5 A , Jos . Hennhöfer 3 A , Friedr . Wagner 3 A , Andrea-
Eisele SA , Anton Mohr SA , Karl Mohr SA , Adolf Winter 3m
Wilh . Schmitt II SA , Karl Volk SA , Friedrich Haider "SA , Gusjw
Kast SA , Jul . Winter 3 A , Wendelin Müller SA , Michael Erb 3 4Anton Brandel 3 A , Friedrich Dittes 3 A , Stephan Kaiser 3 A ,
Hörth SM , Gust. Dolch SA , Jos . Zimmermann SA , Karl Lauer 34

'
Wilh . Rinklin 3 A , Heinr . Heise! 3 A , Jos . Maier 3 A , Reinhard
Müller 3 A , Anton Göggel 3 A , Heinr . Höfling 3 A , Georg KeT,'
SA , Friedrich Kühner 3 A , Aug . Ketsch SA , Konrad Steinbach 34
Wilh. Egin 3 A , Nikolaus Bürk 3 A , Leo Bertsch 3 A , Franz OeffJ
reicher 3 A , Christ . Guthmann 3 Jl , Jak . Maag 3 A , Ludw . Bege^
3 A , Thomas Fundinger 5 Jl , Wilh . Benz 3 A , Wilh . Flaig 3 A , Emj,
Ziejiler 8.# , Heinr . Friedlein 4 A , Karl Krauth 3 Jl , Karl Bambergs
3 A , Wilh . Roth 3 A , Gustav Dietz 3 A , Ludw Karl 3 A , Marti,,
Schettler SA , Karl Bönig SA , Anton Kalis SA , Aug. Graf 34
Wilh . Schäfer 3 A , Wendelm Schneider 3 A , Wilh. Lamm 3 A , K«,r!
Heinzelmann 3 A , Franz Bilger 3 A , Georg Sigmund 3 A , Sj«ci
Wabnitz 3 A , K. Seitz 3 A , Ed . Schäffner 3 A , Hr . Bauer 3 A , Ludw
Wolfinger 3 A , P . Schuler 2 A , L . Elzer 3 A , Frz . Koch 3 A , I . Balze ,
3 A , A . Ried 3 A , O . Mützig 3 A , I . Köninger 5 A , Joh . Heitlinger
SA , Gustav Beck SA , Bernhard Schiffbauer 3 A , Florian Vath 34
Ludwig Naujokat 3 A , Jak . Pfefferte 3 A , Karl Baumann 3 A , Berich.

'

Hobapp 3 A , Wilh . Schmitt I 21 , Friedrich Keller 5 A , Karl F« ,
3 A , Wilh . Scherrer 3 A , Karl Rotzwag 3 Jt , Jos . Knobel 3 A , Kmirab
Böckle SA , Adolf Roth 5 4 , Emil Wald 3 Jt , Anton Zorn SA ; gtoti
Oberbürgermeister Schneller Ww . 20 A , Oberbuchhalter a . D . O . Heintz20 A , Schulzahnarzt Gerd Biel 20 A , Kanzleiassistent Emil Rotte:
4 A , Chauffeur Jak . Brunst 2A ; die Schuldiener : Aug. Retzbach 34
Wilh . Matheis 5 A , Johann Meier 5 A , Emil Billing 5 A , die Schül-
dienerin Frau Sanchen Coh 5 A , Ingenieur Wintermantel 20 A , Ma¬
schinist Franz I . Rastetter 3 Jl , Heizer Frd . Jllg 3 A , Schalltalel-
wärter Friedr . Stöcklm 5 A , Heizer Karl Kohler 3 A , Kontrolleur Gast. ,
Denzler 5 A , die Diener : Alb . Dafserner 3 A , Frietn:. Glaser 3 4 ,

W i r danken hierfür herzlich und bitten
weitere Spenden .

Karlsruhe , den 12. September 1314.
Der Stadtrat .

Berichtigungen : In der Veröffentlichung vom 28 . b . M. ( Liste IV)
mutz es heitzen statt : Ungenannt 5 A , Bezirksbauinspektor
Ritter 5 -K . — In der Veröffentlichung vom 31 . v . M . ( Liste V) limß
eS heitzen statt : Isar und Uta Blane 50 A , Isa und Uta Blaue
50 A . — In der Veröffentlichung vom 5 . d . M . ( Liste VI ) mutz es heißen
statt : (Sigmund Bern heimer 50 A , Sigmund Bernheimer 2 . Gabe
50 A und statt : Oberlehrer Kühn 5 A , Frau Oberlehrer Kühn 5 «#.

Äuf dem Felde der Ehre ist gefallen
unser lieber fl . H.

Emil Nüssle
Gr. Bad . Forstamtmann, Oberleutnant d . R .

(W .-S . 1895/96 .)

Karlsruhe , den 14 . September 1914.

2656 Die ForstverblDdons Bnliertia .

Zur Erteilung von Rat nnd Auskunft an
Handwerker und deren Angehörige werden im
LandeSgewerbeamt , Karl -Friedrichstr . 11 ,
au Wochentagen von 10 — 12 Uhr Sprech¬
stunden abgehalten .

Großh . Landesgewerbeamt .

® ' e wUlkommen »tt , iweckmäitlggte

Liebesgabe
ffl * untere im Feld «teilenden Helden !

Regenschutzhülle
wasserdicht imprägniert D. R . G. M .unter dem Waffenrock zu tragen .

Federleicht , luftdurchlässig . Oberkörper und Arme schützend.
Ersatz für wasserdichte llilitärwesten . Für jede Figur passend

Mk .
mit Ansatsteilen für Oberschenkelschutz Mk . 6 .50 ■

Versandfertig als Feldpostbrief , Porto 20 Pfg .
Lieferung nur gegen Nachnahme . Bei Voreinsendung des Be¬
trages inkl . Porto direkte Zusendung an Feldadresse . Deutliche ,2216 vorschriftsmässige Adressenangabe erbeten . 2625
Alleinverkauf
für Karlsruhe : Spiegel & Wels .

Bekanntmachung .
Auf Grund des Par . 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31 . Juli

1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Waffen , Munition , Pulver und Spreng st offen
sowie von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und von
Gegenständen, die zur Herstellung von Kriegsbedarfsarti -keln dienen ,
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis :

1. Unter das Verbot der Aus- und Durchfuhr fallen auch Jute -
garne und Jutegewebe .

2. Das Verbot der Aus - und Durchfuhr von Leder (Bekannr-
machungen des Reichskanzlers vom 1 . und 7 . August 1914 — „Reichs¬
anzeiger " Sonderausgabe vom 1 . August und Nr . 184 vom 7 . August
1314 — ) wird beschränkt auf :

lohgares Oberleder , lohgares Brandsohlleder und lohgares Sohl -
leder für Militärschuhzeug , lohgares Leder für Geschirre und Aus -
rüstungsstücke , Transpaventleder .

3 . Das Verbot der Aus- und Durchfuhr von Gespinsten nus Wollv,
von Militärtuchen und von Schwefelnatrium (Bekanntmachungen des
Reichskanzlers vom 1 ., 26 . und 31 . August 1914 — „Reichsanzeiger"
Sonderausgabe vom 1 . und „ Reichsanzeiger" vom 21 . und 31 . August
1914 —) wird aufgehoben .

Berlin , den 3 . September 1914 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Geld-Spendeu
für das Aote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

> „Badischen Landeszeitung "

nealsohule (Pensionat ) X3r . PIKhn
2401 Waldkirch im Breisgan . m«s
Einzige Prtvatschule tn Baden und den Reichslanden , die «seit 1874« da»
Recht hat , selbst Zenqnifse über die iviffenschaftl . Befähigung ihrer Schüler
zum einj .-fretw . Militärdienst «Reife für Obersekundaj auSzusteUen. v «st«
Empfehl . von Deutschen im In - und Ausland . Dr . PHihn.

Beginn de * nenen Schuljahre « : 19 . Replenbtf .

Als besonders zweckdienliche Erfrisclnni
für unsere Truppen

empfehlen wir versand fertige

Feldpostbriefe
60 Pfg *. per Stück

ca. 260 Gr. schwer , enthaltend 1 Tafel feinste Schokolade ,
ca. 60 Gr. eztraatarke Pfefferminz - und ca. 75 Gr. «aar «

Erfrischunge -Bonbon *.

Für Wiederverkäafer entsprechenden Rabatt

Gleichzeitig bringen wir unser reichsortierte » Lager in

Schokoladen
verschiedener Qualitäten , erstklassige , deutsche Erzeugnisse, sowie

unsere eigenen Fabrikate :
Bonbons niler Arten , lose und eingewickelt, in D5sohen

oder Gläser,
PfefTerminB -Pastillen , lose und in Rollen,

Blaknit , Keka , lose und in Packung , Zwieback etc., su den
seitherigen billigen Preisen in empfehlende Erinnerung .

Ebersberger & Rees
Zuckerwarenfabrik

Fabrik nnd lLage r : Wielandtstragse 25 ,
Laden : Kronenstrasse 48 .
Telephon Nr. 157 und Nr . 887 . 2653

Strohlieferung.
Die Lieferung von 2700 Zentner

Maschinenstroh für de» städtischen
Schlacht- und Viehhof ist zu er-
geben .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrist versehen bis längstens
Donnerstag , den 24 . Sept . v. J . ,

vormittag » II Nhr ,
bei der unterzeichneten Stelle einzu-
reichen .

Daselbst liegen auch die näheren
Bedingungen auf und sind Angebots -
formulare erhältlich. 6601

Karlsruhe , den 15. Sept . 1914.
StSdt . Schlacht - und Viehhof -

direktton.

Braumeister
Oberbursche

wird zur Betriebsleitung einer
Branerei (15 000 Hektolit.) gesucht

Offerte unter „ Salzburg ^^
X. W. 4664 an Rudolf Masse ,
München . 8205

Mnzüge
mit neuen Möbelwagen nnd Rollen
Regen gedeckte Rollen ) besorgt btlltg

Karl Mulfineer
Lesstngftr. 3 a . — Telephon SSM

ri
Helsslnll iDamolb äfer
(irische , römUche n. rncilstM

Damplblder ) . &

Elektrische Liclitbäder
„ Montag u . Mitt¬

woch vormittags VjÖ—1 Uhr una
Freitag nachm . 3— 8 Uhr.

Havmbaiecelti „Alle übrig«
Zeit und Sonntag vormittag*
*/i8— 12 Uhr". ß 00
Mittags 1 - 3 Uhr geschlossen.

Unentgeltliche j
Rechtsansknnftssttlle

für Frauen .
« prechstuudeni ®l«»»« ta8 6 —8 45

Freitag 6 —* ]
« ritaßMfce »7 a , HL *
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